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Auf Beobachtungstour im Neckertal
ImRahmen des LandschaftskonzeptsNeckertal wird derzeit einMonitoring durchgeführt. Dieses soll Klarheit über die Artenvielfalt bringen.

UrsM. Hemm

DerProjektperimeterdesLandschafts-
konzeptsNeckertal umfasst dieGebie-
tederdreiGemeindenHemberg,Ober-
helfenschwil und Neckertal. «Als das
Projekt vor 14 Jahren gestartet wurde,
gab es noch so gut wie keine Daten
über die in diesem Gebiet vorkom-
menden Arten», sagt Maya Valentini
von der Scherrer Ingenieurbüro AG,
Nesslau,welchedasProjekt begleitet.
Es sei jedoch von Beginn an den Pro-
jektverantwortlichen klar gewesen,
dassdasGebiet über grossesPotenzial
verfügeundeinwichtigerLebensraum
fürunterschiedlichsteTier- undPflan-
zenarten ist.

So setzte sich das Landschaftskon-
zept Neckertal zum Ziel, die bereits
vorhandenenLebensräumeaufzuwer-
ten, um so die bereits vorhandenen
Tier- und Pflanzenarten zu unterstüt-
zenundweiterenArtendieAnsiedlung
zu erleichtern. Geeignete Massnah-
mensinddabei unter anderemdieGe-
staltung von fliessenden Übergängen
vom geschlossenen Wald zu Offen-
land, das Auslichten vonWaldflächen
und das Freihalten von Waldlichtun-
gen sowie das Pflanzen von Obstbäu-
men undHecken. «UmdieWirksam-
keit dieser Massnahmen zu überprü-
fen, ist ein regelmässiges Monitoring
nötig, mit welchem die Arten erfasst
und so Rückschlüsse auf die Entwick-
lung der Artenvielfalt im Projektperi-
meter gezogenwerden können», sagt
Maya Valentini.

Möglichst genaue
Datengrundlageschaffen
ImRahmendesMonitoringswerden in
den Jahren 2019 bis 2022 jeweils im
Frühjahrund imHerbst zwölf festgeleg-
te Routen, sogenannte Transekte, ab-
gelaufen. Dabei steht ein Transekt für
eine bestimmte Zahl von Beobach-
tungspunkten,welchesichentlangeiner
geradenLiniebefinden.«DieTransek-
te wurde so gelegt, dass sie möglichst
alleLebensraumtypen imProjektperi-
meter abdecken. Dazu gehören inten-
sivundextensivgenutzteWiesen,Wei-
den, lichte und geschlosseneWaldflä-
chen sowie Föhrenwälder,
Waldlichtungen,Hecken,Tümpelund
Fliessgewässer»,erläutertMayaValen-
tini.HinzukommenmöglichstalleFlä-
chen, welche durch das Landschafts-
konzept Neckertal über die Jahre auf-
gewertet wurden. Ein Transekt sei
jeweils rund acht Kilometer lang, was
in etwa einemKartiertag entspreche.

In den ersten beiden Jahren des
Monitorings (2019/20) konnten 55
Schmetterlings-, 23 Heuschrecken-
und 20 Libellenarten beobachtet wer-
den.MayaValentini sagt: «EinVorher-

Nachher-Vergleich ist leidernichtmög-
lich, da die Datenlage zur Zeit vor den
Interventionen des Landschaftskon-
zepts Neckertal schlicht zu dünn ist.»
Daher sei das Ziel, die Artenvielfalt im
ganzen Projektgebiet möglichst gut zu
erfassen, umdieseDatengrundlage zu
schaffen.

Dies verschaffe den Projektverant-
wortlichen nicht nur eine Übersicht
über die Artenvielfalt, sondern auch
über eventuell vorkommende seltene
Arten, was die Grundlage für künftige
Aufwertungsmassnahmen ist. «Zudem
erlauben dieDaten, Vergleiche derAr-
tenvielfalt in den verschiedenen Le-
bensräumen anzustellen.»

ZehnneueArten
entdeckt
Die definitive Auswertung der Beob-
achtungen werde Ende des Jahres
2022 vorgenommen. Bereits jetzt ste-
he jedoch fest, dass während des lau-
fendenMonitorings zehnArtenbeob-
achtet werden konnten, deren Vor-
kommenbis jetzt unbekannt gewesen
war.DazugehörendieKleineZangen-
libelle, die Gebänderte Prachtlibelle,
dieFalkenlibelle, derKleineBlaupfeil,
der Grosse Schillerfalter sowie das
GrosseunddasKleineFünffleck-Wid-
derchen.Ausserdemkonnten inmeh-
reren extensiv genutzten Weiden
Neuntöterfamilien beobachtet wer-
den. Der Neuntöter ist eine Vogelart,
welche sich von Insekten ernährt und
zum Brüten auf Dornbüsche wie Ro-
sensträucher angewiesen ist. «Solche
Erfolge sind jedoch ohne Hilfe nicht
möglich», betontMaya Valentini.

In seinenBemühungenerfährt das
LandschaftskonzeptNeckertal tatkräf-
tige Unterstützung von Landwirt-
schaftsbetrieben, Waldeigentümern,
LandbesitzernundvielenFreiwilligen
wie von Schulen oder Vereinen.Maya
Valentini sagt: «WegenCoronahaben
sich im letztenund indiesemJahr zwar
einigeGruppen fürFreiwilligeneinsät-
ze abgemeldet. Dennoch konntenwir
kleinere Gruppeneinsätze dank Ein-
haltungeines speziell dafür aufgestell-
ten Hygienekonzepts durchgeführt
werden.»

EinheimischeBäumeund
Sträucher indenGärtenpflanzen
Helfenkönnemanaber auchohneEin-
satz aufdemFeld.Privatpersonen,wel-
che imProjektgebietwohnen, könnten
einenwertvollenBeitrag zurBiodiver-
sität leisten, indem sie einheimische
Bäume und Sträucher in ihren Gärten
pflanzen. Geeignete Hochstamm-
Obstbäumeundandere, einheimische
Bäumekönnten zugünstigenKonditio-
nenbei derBaumschuleNeckertal be-
zogenwerden.

MayaValentini
Umweltnaturwissenschafterin

«AlsdasProjekt vor 14
Jahrengestartetwurde,
gabesnochsogutwie
keineDaten.»

Schmetterlinge werden zur Bestimmung gefangen und anschliessend gleich wieder frei gelassen.

Eine Beobachterin nimmt die Artenvielfalt an einem Weiher auf. Bilder: Maya Valentini

Auch die Kleine Goldschrecke wurde im Projektperimeter entdeckt.Der Grosse Schillerfalter wurde erst während der genauen Beobachtungen entdeckt.


